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Ich kann meine Angelegenheiten nicht 
mehr selbst besorgen, was nun?



Was ist ein Vorsorgeauftrag?
• Ein schriftliches Dokument, in dem eine urteilsfähige Person 

eine oder mehrere andere Personen (natürlich oder juristisch) 
beauftragt, im Fall ihrer eigenen Urteilsunfähigkeit bestimmte 
Angelegenheiten zu regeln.

• Zweck: Sicherstellung, dass private, finanzielle und rechtliche 
Belange nach den eigenen Wünschen weitergeführt werden, wenn 
man nicht mehr selbst entscheiden kann (z.B. durch Unfall, 
Krankheit, Demenz).

• Er tritt erst in Kraft, wenn die Urteilsfähigkeit offiziell von der 
Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde (KESB) überprüft und 
als nicht mehr gegeben festgestellt wird.

• Er ist eine Alternative zur behördlichen Massnahme durch die 
KESB



Wie wird ein Vorsorgeaufrag erstellt?
Formvorschrift: Das Gesetz schreibt eine von zwei Formen vor:

• 1.  Eigenhändig: Der gesamte Text muss von A bis Z handschriftlich verfasst, 
datiert und unterschrieben werden.

• 2. Öffentlich beurkundet: Er kann bei einem Notar oder einer Notarin erstellt 
werden. Dies bietet zusätzliche Sicherheit und rechtliche Beratung.

Inhaltliche Gestaltung:
• 1. Name und Adresse des Auftraggebers (der Person, die den Auftrag erteilt).

• 2. Name und Adresse des Beauftragten (der Person, die den Auftrag 
übernimmt).

•
• 3. Klare Definition, welche Aufgaben der Beauftragte übernehmen soll (z.B. 

nur Vermögen,        nur Personensorge oder beides).
•
• 4. Datum und Unterschrift.



Wo muss ich den Vorsorgeauftrag aufbewahren?

• Der Vorsorgeauftrag muss im Ernstfall gut auffindbar sein. 

• Er kann in Basel-Stadt gegen ein Entgelt bei der KESB, im Kanton 
Baselland bei der Zivilrechtsverwaltung hinterlegt werden. 

• Er kann aber auch zuhause aufbewahrt werden. Wichtig ist, dass 
die Vorsorgebeauftragten eine Kopie davon haben.



Kann ich einen Vorsorgeauftrag abändern?

• Der Vorsorgeauftrag kann jederzeit abgeändert, ergänzt werden 
oder aufgehoben werden.

• Wichtig ist, dabei die Formvorschriften zu beachten und den alten 
Vorsorgeauftrag zu widerrufen.

• Wenn der Vorsorgeauftrag hinterlegt wurde: neuen einreichen und 
alten löschen lassen. Wenn Kopien des alten im Umlauf sind, 
diese einfordern und vernichten.



Fazit und Empfehlung

• Der Vorsorgeauftrag ist ein entscheidendes Instrument der 
Selbstbestimmung für jeden urteilsfähigen Erwachsenen.

• Er sichert Ihre Wünsche und entlastet Ihre Angehörigen.

Empfehlung:
Erstellen Sie das Dokument, solange Sie urteilsfähig sind.
Besprechen Sie Ihre Wünsche offen mit den Personen, die Sie 
beauftragen möchten.
Prüfen Sie, ob eine öffentliche Beurkundung (Notar) für Sie sinnvoll ist.
Informieren Sie sich bei der Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde 
(KESB) oder einem Juristen über die genauen Anforderungen.



Ich habe vorgesorgt!



Besten Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


